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Die ziger Bang erſchelut täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Perz Zulung am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 


mund Feſtiage, zweimal, 


Be en werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans⸗ ER 
85 ers bei allen Königl. Poſtanſtalten augenommen. e 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Augekommen 12. Ocibr, 9 Uhr Abends. 
Frankfurt a. M., 12. October. Ein Zele 
* der „Fankf. Poſtzeitung“ aus Wien berich: 
t, daß in der geſtrigen Conferenz bezüglich der Fi⸗ 
nanzfrage ein Compromiß erreicht iſt. Heute waren 
nur Nebenfragen zu erledigen, es beginnt die Para⸗ 
phirung der Friedens ⸗Inſtruction. 


Angekommen den 12. Oct., 61 Uhr Abends. 
Berlin, 12. Hetober.“) Die Unterzeichnung des 
Wertrags über den Beitritt Bayerns, Würtembergs, 
ent Darmſtadts, Naſſaus zum neuen Zollverein 
ft heute erfolgt. 


Angekommen 12. Oetbr., 6 Uhr Abends. 
Berlin, 12. Hetbr.“) Die „Provinzial. Correſp.“ 
theilt mit: Die von den deutſchen Mächten für die 
erzogthümer geforderten 9 Millionen ſollen däni⸗ 


erſeits bewilligt ſein. Betreffs der Grenzreguli⸗ 
— — —— noch um einen halbmeiligen 
Landſtrich. 


eber die Wiederaufnahme der CTonferenzen in 
Prag wird betreffs der Betheiligung ſeitens Bayerns 
und Sachſens gegenwärtig beratben. Es ſcheint wie. 
derum Oeſterreichs Wunſch, daß außer dem gegen⸗ 
wärtig allein erzielbaren Handelsvertrage auch eine 
wirkliche Zolleinigung zwiſchen Heſterreich und dem 
38 verein für die Zukunft vorgeſehen werde, wie 
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Die preußiſche Regierung widerſtrebt, eine Zoll 

Ber ee fo — fur ens auch haltend, bis Dejter- 
reich die Grundſuatze feiner Handelspolitik völlig an⸗ 
dert, und weil es N ſei, Bertragsbeftim: 
mungen aufzunehmen, deren Erfüllung unmöglich iſt. 
Die an die Zufage von 1853 angeknüpften Beſtrebun⸗ 
gen verfuchten änderſeitig die Entwickelung des Zoll 
vereins zu lähmen. - 
„ f . N __ 
Berlin, 11. October. Seitdem von Kiel aus die Nach⸗ 
ticht für falſch erklärt iſt, daß Francke und Summer ihre 
tellen beim Herzog niederlegen, beginnt die Berliner inſpi⸗ 

e Preſſe wieder ihren Feldzug gegen den Herzog von 
Auguſtenburg. Der „Publ.“ ſchreibt bereits einen Leitartikel, 
in dem er nachweiſt, daß der Großherzog von Oldenburg 
bei Weitem dem Auguſtenburger vorzuziehen ſei. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ iſt überraſcht über die Nachricht, daß Francke und 
Samwer doch bleiben. Sie geſteht übrigens ein, daß in der 
Unterredung zwiſchen Hrn. v. Bismarck und Hrn. v. Ahle⸗ 
feldt von der Entlaſſung jener Herren die Rede geweſen, in⸗ 
dem fie ſagt, es wäre erllärlich, wenn dies der Fall geweſen. 
— Unter Aufhebung aller älteren entgegenſlehenden Ber 
ſlimmungen, insbeſondere des Organiſations⸗Reglements vom 
2. Juli 1854, hat eine Verordnung über die Ergänzung des 
D fficier- Corps. der Kriegsmarine die Königl. Ger 
nehmigung erhalten. Die weſentlichſten Beſtimmungen dieſer 
Verordnung find, daß für die Einſtellung als Cadett die wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Qualiſteation zum Seecadetten durch die Able⸗ 


ung einer Eintrittsprüfung dargethan fein muß. Die Prü⸗ 
0 tt ſich auf Mathematik, (Geometrie, Arithmetik, 
letrie, Stereomelrie und ſphäriſche Taigonometrie), 


„Geographie, Zeichnen, franzöſiſche und euubjce 
Se falls der Angemeldete das 70 1 der Reife für 
der⸗Secunda beſiszt. Hat er ein ſelches Zeugniß nicht, fo 
wird er noch in Geſchichte, deutſcher und lateiniſcher Sprache 
rüft. Das Cadettenſchiff kreuzt während des Sommers 
der Oſt⸗ und Nordſee und beziebt ſich gegen Ende des 
Sommers nach ſüdlicheren Breiten, wo es den Winter über 
erbleibt. Die Cadetten erhalten auf demſelben die ſeemän. 
ſche Erziehung, die dienſtliche Ausbildung und den Uater⸗ 
t in den Verufswiſſenſchaften. Darauf folgt die Prüfung 
ee Sie umfaßt Navigation, Seemannſchaft und 
Artillerie. Nach beſtandener Prüfung haben die Seecadetten 
eine dreijährige Seefahrzeit durchzumachen und werden dar⸗ 
auf zum Beſuche der Marineſchule zugelaſſen, Nach einem 
Jahre findet alsdann das Sec Offizier. CExanen ſtatt. Die 
hierbei beftandenen Seecadeiten werden zur Ertbeilung des 
Ze uchi Re zum Uunter⸗Lieutenant Allerhöchſten Orts 
in Vorſchlag gebracht und bei eintretender Bakanz werden die 
der Anctennetät nach älteſten Seecadetten dem Könige zum 
Unter⸗Licutenant zur See vorgeſchlagen. Vor ciner längeren 
Einſchiffung ſollen die Unter⸗Liertenauts zur See, wenn ic⸗ 
gend möglich, einen Curſus an Bord des Artillerieſchiſſes 
durchmachen. Die Beſbe derung zum Lieutenaut zur, Ses jcbt 
eine Fahrzeit von fünf Jahren in der Königl. Marme vor⸗ 
aus. Seeleuten der Handelsmaxine iſt es geſtattet, mit Aus- 
ſicht auf Beförderung in der Kriegsmarine einzutreten. Das 
Offiziercorps der See⸗Offiziere der Seewehr iſt zu bilden: 
A. nach der Cabinetsordre vom 23. December 1856 aus den: 
jenigen dienſtfähigen Offizieren, welche vom See Offizier⸗ 
Corps vor Vollendung der jedem Preußen nach dem Geſetze 
vom 3. September 1814 obliegenden Dienſtpflicht in der Linie 
und Landwehr mit dem geſetzlichen Vorbehalte entlaſſen wer⸗ 
den; b. aus den ſeedieuſtpflichtigen Steuerleuten der Handels⸗ 
Marine; e. aus den einjährigen Freiwilligen, welche See⸗ 
Leute von Beruf ſind; q aus ſolchen jungen Leuten, die das 
Steuermanns⸗Examen abgelegt haben. (Sie müſſen ein Jahr 
auf der Kriegsflette gedient und bei ihrer Entlaſſung das 
Qualificatieus⸗Zeugniß zum Unter-Lieutenant der Seewehr 
erworben haben.) Auszeichnung vor dem Feinde befreit von 
dem wiſſenſchaftlichen, nicht von dem berufstechniſchen Theile 
der Prüfungen, und fortgeſetztes ausgezeichnetes Benehmen 
im Kriege, verbunden mit Beweiſen von ausreichender ſee⸗ 
männiſcher Befähigung, auch von den Bedingungen der 
Fahrzeit. ; 
— Die „feudale Correſp.“ ſchreibt: „Als der Herr Mi⸗ 
niſter⸗Präſident ſeine letzte Reiſe nach Baden antrat, hatte er 
die Abſicht, nur zwei oder drei Tage dort zu bleiben und jo- 
dann fein ſchon ſeit dem Sommer gehegtes Project einer Reife 


Donnertag, 14 Ortober. (Prorgen Ausgabe. 
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nach Biarritz auszuführen. Die Nachrichten aus Paris brach⸗ 


ten in jenen Plan eine kleine Modification; man war der 


Nordens halten jetzt gute 


Meinung, daß große politiſche Verwickelungen im Anzuge 
ſeien. Bald aber ſtellte ſich heraus, daß dem jͤngſten Schritte 
bes Kaiſers Napoleon keine kriegeriſchen Intentionen zu 
Grunde liegen. Wer die Manier des Kaiſers kennt, der weiß, 
daß er gern eine Maßregel in Gang ſetzt, um den Eindruck 
derſelben zu beobachten und nach dieſem Eindrucke, d. h. nach 
der Stellung, welche die anderen Mächte nehmen, feine fer⸗ 
ucren Entſchlüſſe zu beſtimmen. So iſt es auch mit der Con⸗ 
vention vom 15. September. Den Sinn derſelben zu ent⸗ 
wickeln, iſt den Ereigniſſen vorbehalten; Preußen kann ſich jedoch 
am wenigſten aufgefordert fühlen, dieſe Entwickelung zu bes 
ſchleunigen. Die preußiſche Diplomatie iſt durch Nichts ver⸗ 
anlaft, mit einem Votum über das franzöſiſch⸗italieniſche Ab⸗ 
kommen oder über die Folgen deſſelben herauszutreten.“ 

— Die „Brl. B. Z.“ ſchreibt: Das Verlangen nach dem 
geſchmückten Knopfloche wind in der That zuweilen in wun⸗ 
derlicher Weiſe bekundet. Ein hieſiger Juſtiz-Beamter, wel- 
cher den Ordensdrang gar nicht mehr zu zähmen wußte, lei⸗ 
tete in der That unglaublich viel, um dieſen Wunſch feiner 
Erfüllung eutgegenzuführen. Auf ſeinem Arbeitsplatze ſah 
man alle regierungsfreundlichen Zeitungen in augenfälliger 
Weiſe ausgebreitet, er ſchloß ſich eng an das patrioliſche Ver⸗ 
einsweſen an ꝛc., indeſſen wollte die Frucht doch immer noch 
nicht reifen. Da endlich entſchloß ſich die Frau zu einer 
That und bat direct in einer Eingabe um einen Orden für 
ihren verdienſtvollen Gatten, um demſelben bei Gelegenheit 
ſeines bevorſtehenden Geburtstages eine Ueberraſchung zu be⸗ 
reiten. Der Orden blieb indeß aus. 

— Laut Bekanntmachung des „ständigen Ausſchuſſes der 
deutſchen Arbeitelvereine“ iſt der „zweite Vereinstag deutſcher 
Arbeitervereine“ zum 23. und 24. d. M. nach Leipzig beru⸗ 
fen. Auf die Tagesordnung des Vereinstages find folgende 
Gegenſlände geſtelll: 1) Freizügigkeit; 2) Genoſſenſchafte⸗ 
weſen: a) Confumvereine, b) Preductiv⸗Genoſſenſchaften; 
) über einen gleichen Lehrplan für alle Arbeiterbildungs⸗ 
Vereine; 4) Wanterunte ſtützungskaſſen; 5) Alterverſorgung; 
6) Lebensverſicherung; 7) Reguliung des Arbeitemarktes; 
Arbeiterwohnungen; 9) Wahl des ſtändigen Ausſchuſſes. 
Der Ausſchuß, fordert ſämmtliche deutſche Arbeiter Vereine 
auf, den Vereinstag durch ihre Abgeordneten zu beſchicken. 

Stettin, 10. Oct. Wie die „Oder. Zig.“ bört, wird in der 
Maſchin enfabrik „Vulkan“ ein Monument angefertigt, welches den 
n dem Seegefecht bei Jasmund gefallenen &eelenten gewidmet 
Es beſteht aus einer Säule, auf welcher der preußiſche Adler über 
inem Haufen Kugeln ſich erbebt, und die an ihrer Vorderſeite eine 
Tafel mit den Namen der Gefallenen trägt. Das Denkmal ſoll in 


Swinemünde aufgeſtellt werden. 


Bonn, 9. Detbr. In dem benachbarten Poppelsdorf 
feierte lürtlich ein evangeliſcher junger Mann von 27 Jahren 
jeine Hochzeit mit einer 72jährigen katholiſchen Wittwe. Das 
Brautpaar hat zuvor das Verſprechen abgegeben, ſeine et⸗ 
waige Nachkommenſchaft im Glauben der katholiſchen Kirche 
erziehen zu laſſen. i 
Gotha, 8. October. (Nut. » Ztg.) Zu den verſchiede⸗ 
nen, von preußiſchen Juſtizbehörden und Staatsanwälten in 
jüngſter Zeit bierher gerichteten Requiſitionen, iſt eine neue 
gekommen. Es hat nämlich der Staatsanwalt zu Königs⸗ 
berg die eidliche Venehmung des hieſigen Druckereibeſitzers, 
bei welchem die Jacoby'ſche Vertheidigungsrede gedruckt wor⸗ 
den, und zwar darüber verlangt, von wem der Druck beſtellt 
worden ſei. Das hieſige Kreisgericht hat auch die Vorlodung 
des Druckereibeſitzers verfügt, Letzterer iſt ſedech auf eine Ver⸗ 
nehmlaſſung nicht eingegangen, hat vielmehr die geforderte 
Aus ſage verweigert. 
England. Während der letzten Tage find in nördlichen 
Häfen verſchiedene Fahrzeuge mit Baumwolle eingelaufen, 
ämmtlich aus Wilmington und Bermuda, woſelbſt fie den nörd⸗ 
lichen Kreuzern glücklich entſchlüpften. Nicht alle Blokade⸗ 
brecher lönnen von ſolchem Glück erzählen; die Capitaine des 
f Wache, die Zahl der Kreuzer iſt 
ſehr groß und die Ausſicht, mit heiler Haut durch ſie hin⸗ 
durchzuſchlüpfen, iſt in der letzten Zeit um Vieles geringer 
geworden. So ift erſt vor Kurzem — wie die eben einge⸗ 
loufenen Schiffe berichten — der conföderirte Dampfer 
„Elſie“ von zwei nördlichen Kreuzern vor Charleston geſagt 
und weggenommen worden. Er führte 500 Ballen Baum- 
wolle und ſonſt werthvolle Fracht, und war daher eine ſehr 
willtemmene Priſe. Schon war er durch ein Dutzend Kreu⸗ 
zer, die ſämmilich auf ihn feuerten, glücklich hindurchgekom⸗ 
men, da ereilte ihn das Schickſal in Geſtalt einer Bombe 
von der Fregatte „Quaker City“. Das Schiff gerieth in 
Brand und mußte die Flagge ſtreichen, worauf die Fregatlen⸗ 
Mannſchaft rührig aus Löſchen ging, um die loſtbare Beute 
nicht bis auf den Spiegel abbrennen zu ſehen. Die Priſe 
war ihre 50,000 £ werth. Das vor Wilmington fiationirte 
Blokade-Geſchwader ſoll gegenwärtig nicht weniger denn 170 
Fahrzeuge zählen. Wilmington iſt bekanntlich der bedeutendſte 
Hafen im Süden für die (ontrebandiers und in dieſem Augen⸗ 
blicke treiben an 40 Dampfer, meiſt engliſche, das gefährliche 
Geſchäft, Waffen und ſonſtige Vorräthe hinein- und Baum⸗ 
wolle herauszuſchmuggeln. 5 

Frankreich. Ueber die wirkliche Sachlage in Algerien 
vernimmt man wenig Es werden keine Nachrichten heraus⸗ 
gelaſſen. Der Marſchall Mae Mahon geht am 15. nach 
dem Kriegs ſchauplatze ab. Bedeutende Verſtärkungen find in 
Algerien angekommen. 

„— Nach Berichten aus Cartagena iſt die unterſeeiſche telegra⸗ 
phiſche Verbindung mit Algerien, nachdem fie einen halben Tag 
lang beſtanden hatte, durchgeriſſen worden. Man verſichert jetzt, die 
unterſeeiſche Strömung ſei in dem gegen die Meerenge von Gibraltar 
zu gelegenen Theile des Mittelmeeres unausgeſetzt 15 gewaltig, daß 
kein Drabtſeil derſelben zu widerſtehen vermöge. Der Schade wird 
auf 500,000 Fres. angeſchlagen. N 

Nuß land. Der lürzlich telegraphiſch erwähnte Artikel 
der (deutſchen) „St. Petersburger Ztg.“ liegt uns jetzt im 


1864. 
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Wortlaut vor. Die hervorſtechendſte Stelle lautet: Wir wer 
den durch unſern Kaiſer auf dem Wege ſtufenweiſer abe 
ſtetiger Entwickelung immer höherer ſtaatlicher Vervollkomm⸗ 
nung entgegengeführt. Sein entſchledener Wille iſt es, daß 
wir fortſchreiten, und dieſer Wille fäut mit den ewigen Ge⸗ 
ſetzen der Natur und mit dem Streben der Menſchbeit im 
großen Ganzen zuſammen. Dadurch und durch die in den 
raſſiſchen Landen obwaltenden beſonderen Verhältniſſe ge⸗ 
winnt die durch den kaiſerlichen Willen angeregte Bewegung 
eine Kraft, welche alles ihr Entgegenſtehende und ſomit auch 
den religiöſen Obſkurantismus, der ſich aus Polen eine Waffe 
macht, zu Boden treten muß. Dies hat ſich zum Theil ſchon 
erfüllt. Der Kaiſer hat eiklärt, daß Verbreitung der Bil⸗ 
dung für die Polen die erſte Bedingung zur Wiedergeburt 
ihres Landes ſei, und demgemäß die Ediete über das Unter⸗ 
richtsweſen erlaſſen. — Natürlich muß ſich das ganze Wespen⸗ 
neſt der jeſuitiſchen Finſterlinge dagegen erheben, weil das 
Weitumſichgreifen der Bildung ihnen allmälig den Boden 
untergräbt, aber alles das wird ihnen nichts beißen, beſonders 
wenn der Staat zu dem energiſchen Mittel greift, ihnen für 
die Zukunft die materiellen Hilfsmittel zu entziehen, welche 
ſie in Polen zu ſo verdammlichen Zwecken mißbraucht baben.“ 

Dänemark. „Aarhuus Stifstidender vom 4. October 
veröffentlicht eine Bekanntmachung des Generals v. Falcken⸗ 
ſtein vom 3. d. M, worin angeordnet wird, daß alle Frem⸗ 
der, welche nach Jütland len, für die Dauer ihres Auf- 
enthaltes mit einer Legitimationskaxte verſehen fein müſſen, 
die zugleich als Paß für die ungehinderte Rückreiſe dient. 
Die . 0 N welche dieſe Provinz perlaſſen 
wollen, müſſen ebenfalls mit ſolcher Legitimation verſehen 
ſein. Wirthe und andere, welche nicht in Jütland zu Haufe 


gehörende Fremde beherbergen, ohne daß dieſe mit der er⸗ 


wähnten Legitimationskarte verſehen find, werden eben fo wie 
die Fremden mit Geldſtrafen belegt. Die Legitimation. 
karten ſind bei jeder öſterreichiſchen und preußiſchen Comman⸗ 
dantur in Jütland gegen eine Vergütung von 2 Mark für 
Druck- und Ausfertigungekoſten zu erhalten. 

Amerika. Einem amerikaniſchen Blatte zufolge hätten 
die Süd ſtaaten in dieſem Jahre aus Texas meiſt über Mexico 
und aus anderen Staaten nach Bermuda eine fo große 
Menge Baumwolle exportirt, daß deren Werth den Werth 
der vorjährigen Ausfuhr um 20 Millienen Dollars überſteige. 


Die Ernte Bine Jen ergiebiger bunt ip je, 
d weni xrei nter dem Schutze 
Per eigen e ſiade bir een letz ihren beſte 
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Ein Apparat für unterſeeiſche Beleuchtung. 
Der ruſſiſche Ingenieur⸗Oberſt van der Weide, Profeſſor 
an der erſten Militärſchule in St. Petersburg, hat die wich⸗ 
tige Erfindung eines unterſeeiſchen Beleuchtungs⸗Apparats ger 
macht. Ueber die Ergebniſſe der erſten damit angeſtellten 
Proben berichtet das „Petersburger Blatt“ Folgendes: Die 
Verſuche wurden am 28. und 29. Juli in Kronſtadt in Ge⸗ 
genwart von Männern von Fach vorgenommen. Die bei den 
Verſuchen anweſenden Perſonen haben nachſtehendes Gut⸗ 
achten übe vielſeitigen Nutzen der neuen Erfindung ab⸗ 
gegeben: „Die Verſuche bei Beleuchtung der Sprengung des 
unterſceiſchen Steinwalles führten zu dem Ergebniß, daß der 
Taucher, weng er mit dem Apparate auf den Meeresgrund 
binabſteigt, deutlich die Gegenftäude um ſich her erkennen 
kann und daß die Lichtſtrablen die Waſſermaſſe zwei Faden 
weit durchdringen. Der bezeichnete Apparat lann von Tau⸗ 
chern bei Beſichtigung unterſeeiſcher Werke, beſchädigter Stel- 
len an Schiffen, überhaupt auch in vielerlei anderen Fällen 
mit Nutzen angewendet werden“ Am 12. Auguſt 10 Uhr 
Abends wurden aufs Neue Verſuche angeſtellt in Gegenwart 
mehrerer Mitglieder des wiſſenſchaftlichen Comités der Ma⸗ 
rine. Während der dunkeln Nacht ſtieg ein Taucher auf den 
Grund der Newa bei der alten Admiraltät und ſuchte ins 
Waſſer geworfene Gegenſtände, unter Anderem eine ſilberne 
Zuckerdoſe, kleine Löffel u. ſ. w. auf. Um zu erfahren, bis 
zu welchem Grade der Apparat unter dem Waſſer leuchtet, 
wurde ein Brettchen ins Waſſer geworfen, auf dem mit einem 
Bleiſtift ein Strich gezogen war, und dem Taucher befohlen, 
das Brett auf dem Grunde zu ſuchen und in daſſelbe genau 
auf dem Sirich einen Nagel einzuſchlagen, was er auch in 
} eit von einigen Minuten ausgeführt hat. Das unter⸗ 
ſeeiſche Licht bekommt eine große Bedeutung durch die Viel⸗ 
ſeitigkeit feines Nutzens. Drei Viertel des Erdballs find mit 
Waſſer bedeckt und ſomit dem Einblick und den Nachforſchun⸗ 

gen des Menſchenauges theilweiſe verborgen. Welch weites 
Feld eröffnet ſich den gelehrten Nachforſchungen im Reiche 
der Zoologie, Geologie und Mineralogie? Um wie viel ſind 
aber auch zugleich die Nachforſchungen der Taucher in jedem 
Ort und jeder Tiefe des Waſſerreiches erleichtert. Bei Fun⸗ 
damentlegung für Brücken, bei Unterſuchung des Grundes 
und Beſtimmung feiner Fläche. dei Sprengung von Fels⸗ 
ſtücken, bei Aufſtellung von unterſeeiſchen Minen und der⸗ 
gleichen konnte bis jetzt nie mit voller Beſtimmiheit und Ge⸗ 
nauigkeit gearbeitet werden; durch den Leuchtapparat werden 
alle dieſe Schwierigkeiten nothwendig beſeitigt. Ebenſo kön⸗ 
nen jetzt Beſchädigungen an unterſeeiſchen Arbeiten mit Leich⸗ 
tigkeit entdeckt und in nung gebracht werden. Der unter⸗ 
ſeeiſche Leuchtapparat iſt ferner beſtimmt, eine wichtige Rolle 
auch für die Schifffahrt zu ſpielen. Jetzt, wo die Kriegs⸗ 
ſchiffe nach und nach die Form von Monitors annehmen, wo 
die Schiffe unter der Waſſerlinie mit einer dicken Eiſenſchicht 
bekleidet werden, ſucht bereits die Wiſſenſchaft die Mittel zu 
einer unterſeeiſchen Schifffahrt, und es iſt leicht zu erfeben, 
welchen gewaltigen Nutzen der Leuchtapparat in dieſem Falle 
bringen muß. Der Apparat kann mit Leichtigkeit an dem 
Vordertheil der Schiffe während der Fahrt zwiſchen Schee⸗ 
ren oder gefährlichem Fahrwaſſer ſo angebracht werden, daß 
ein großer Raum unter dem Waſſer vor dem Schiffe erleuch⸗ 


tet und ſomit ein Auflaufen auf eine Sandbank oder einen 
Felſen leicht zu verhindern iſt. Bei Reparatur der Schiffs- 
theile, die unter der Waſſerlinie liegen, macht der Apparat 
das Einführen derſelben in Docks unnzthig. Der Leucht⸗ 
apparat gewährt ebenſo einen großen Vortheil für Korallen⸗ 
und Perlenfiſcher, bei Aufſuchung von Seeſchwamm oder von 
Gegenſtänden, die im Meere verloren gegangen. Selbſt beim 
Fiſchfang iſt das unterſeeiſche Licht von Bedeutung. 


Provinzielles. 

Marienburg, 10. October. (N. E. A.) In den 
letzten Tagen des September iſt von hier eine Petition we⸗ 
gen der die Stadt in jeder Fortentwickelung hemmenden und 
beläſtigenden Rayongeſetze, mit 369 Unterſchriften verſehen, 
an den Provinzial⸗Landtag abgegangen. Beiſpielsweiſe wird 
angeführt, daß vor Kurzem die E 
bauanſtalt an dieſem Geſetze ſcheiterte, ebenſo der Bau eines 
Gymnaſiums verzögert wird. Zu den kleinen daraus erwach⸗ 


ſenden Unannehmlichkeiten gehört, daß die im Rayon Woh⸗ 


nenden vielleicht nicht einen Ofen ſetzen, ein Steindach aufs 
Haus legen, oder einen Zaun reſp. Schweineſtall bauen dür⸗ 
fen, ohne mit der Fortification in die größten Weitläuftig⸗ 


| 


tablirung einer Maſchinen⸗ 


* Gumbinnen, 11. Oct. Die heutige Nummer der 
„Preuß ⸗Litt. Ztg.“ wurde geſtern Abend wegen eines Berli⸗ 
ner Correſpondenz⸗Artikels polizeilich confiscirt. Mit Hin⸗ 
weglaſſung des beanſtandeten Artikels wurde eine neue Aus- 
gabe veranſtaltet. 

Inſterburg, 9. Oct. (P.L. Z.) Der Ausſchuß des hie⸗ 
ſigen Vorſchuß⸗ Vereins iſt in der glücklichen Lage, bei der 
vierten diesjährigen Mitglieder * Berfammlung die Erhöhung 
des Maximums ver Vorſchüſſe von 500 % auf 800 % vom 
1. Januar 1865 ab beantragen zu können. 

Bromberg, 12. Det. (Brb. Z.) Die hieſige Ober-Staatsans 
waltſchaft macht Folgendes bekanut: „Frangois Moreau, gebürtig 
aus Dieſt in Belgien, bat ſich der Polizeibehörde in Brüſſel gegen⸗ 
über beſchuldigt, im Laufe des Monats Auguſt 1863 auf der gro— 
ßen Straße in der Nähe der Eiſenbahnſtatſon der Stadt Poſen einen 
Mann, anſcheinend dem Kaufmannsſlande angehörig, mittelſt eines 
Meſſerſtiches in der Gegend des Herzens getödtet und demnächſt ſei⸗ 
nes Geldes beraubt zu haben. Der Ermordete ſoll nach der Ber 
schreibung des Moreau ca. 30 und einige Jahre alt und von mitt- 
lerer Statur geweſen ſein, braunes Haar und einen vollen Bart ge— 
habt, ſchwarzen Ueberreck und eine Mlltze getragen haben. Jeder, 
der über das Verbrechen und über die etwa dabei betheiligten Bars 
ſonen Auskunſt zu geben vermag, wird aufgefordert, der nächſten 


en 


Produkten Markt. 
Bromberg, 11. October. Mittags + 8°, Weizen alter 
128,¼132 C. 54/68 A, neuer 126/128/139 c 44/46/48. & 
— Roggen 120/128 6. 27/29 & — Erbſen 32/36 4 — 


Gerſte, 108/112 44. 26/28 — Hafer 18/0 * — Raps 
und Rübſen 85/82 „ — Kartoffeln 9/10 Ar er Schfl. — 
Spiritus 13%, % ar 80004 Tr. 


Schiffsnachrichten. 

Ab gegangen nach Danzig: Bon Kiel, 8. Oct.: 
Czarowitſch, Beloff; — Dorothea, Stahl; — von Hamburg, 
9. Oct.: Meinſina, Klontie. 

ngekommen von Danzig: In Geeſtemünde, 6. Oct.: 
Perle, Janſſen; — in Antwerpen, 9. Oct.: Georg, Rottgers. 


Vieh. 
Berlin, 10. Oetbr. (B.- u. H..) Auf heutigen Viehmarkt 
wurden an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: 1122 Stück Rind⸗ 
vieh. Die Zutrifften, ſtärker als vorwöchentlich an den Markt ge⸗ 


kommen, ließen die vormarkttägigen Preiſe nicht erreichen; auch nach 


außerhalb fanden keine Verkäufe ſtau und wu de beſte Qualich mit 


16—17 , zweite mit 13— 14 Se und dritte mit 8—9 
100 4 bezahlt. — 3928 Stück Schweine. Der Markt war 75 


keiten verwickelt zu werden. 


Schulden re verfügt war. 


erhoben, und wenigſtens die 


werde, deren Verfaſſer ftraffrei geblieben iſt. 


Ja man muß, um einen Grab⸗ 
ſtein reſp. Sockel zum Grabkreuz zu ſetzen, die Genehmigung 
der Yortification nachſuchen. — Sonnabend Abend ei 

fid) hier ein Malergehilfe, gegen den wegen unbedeutender 


5 Wegen der Broſchüre „Rührt Euch“ iſt, 
nachdem der Verfaſſer derſelben jetzt bereits in zwei Inſtan⸗ 
zen freigeſprochen iſt, gegen den Rechtsanwalt Alſcher in 
Oſterode noch Anklage wegen Verbreitung dieſer Broſchüre 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß Herr Alſcher für Verbreitung einer Schrift beſtraft 


choß 


An 6. d. M, Abends 7 Uhr, ſtarb zu Dans (In dem Concurſe über das Vermögen des 


zig nech kurzem Krankenlager an den Fol⸗ 

gen der Unterleibsentzündung der Portepée⸗ 

Fähnrich in der 1. Artillerie⸗Brigade de Terra. 

Derfelbe hat e ſich in feiner. kurzen Dienſt⸗ 

eit die Liebe und Achtung des unterzeichneten 
ffizier⸗Corps erworben und bedauert daſſelbe 
den Verluſt dieſes hoffnungsvollen Kameraden. 
Königsberg i Pr., den 10, October 1864, 

Das Offizier⸗Corps der 1. Artillerie⸗ 

Brigade. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kren gericht zu Graudenz, 
1. A N 17714) 
den 11. October 1864, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Schneide rmeſſters 
Jacob Wilhelm Stahnke in Leſſen iſt der 
75 Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt ver 
Kaufmann Guſtav Goth in Graudenz beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 


den 19. October d. J., 


Vormittags 10 Uhr, } 
in dem Verhandlungs⸗Zimmer No 23 des Ges 
richtsgedäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
errn Kreis⸗Richter Dr. Maier anberaumten 
ermine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern definitiven Verwalters 
abzugeben. ö 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Befige der Gegenſtände bis 
zum 1. November c. einſchließlich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab⸗ 
uliefern. Pfandinbaber und andere mit denſel⸗ 
en gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
chudners haben von den in ihrem Beſißze ber 
udlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Schneidermeiſters Jacob Ailhelm 
Stahnke in Leſſen werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗ 
gläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mogen bereit rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Votrecht, bis zum 19. November cx. ein⸗ 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
fämmtlihen innerhalb der gedachten Friſt ange: 
meldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
u 1 des definitiven Verwaltungsperſo⸗ 
nals auf 
den 26. November 1864, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Richter Dr, 
Maier im Verhandlungs⸗Zimmer No. 23 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
der desen über den Accord verfahren 
werden 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen : n 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsdezirke feinen Wohnſitz bat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner ah Mrd am biefigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns ber 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Alten anzeigen. Wer dies unterläßzt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft feblt, werden die Rechtsanwälte Mans 
gelsdorf u. v. Werner, u die Juſtizraͤthe 
Gomlicki, Kairies, Schmidt bierjelbit 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. j 

Graudenz, den II. October 1864. 

Königliches Kreisgericht. f 
1. Abtheilung. (7707) 


Rn Forſt der Herrſchaft Marien⸗ 

ſee bei e wird jeden Mitt. 
woch von 8 Uhr Morgens bis 2 Uhr 
Nachmittags Buchennutz⸗ u. Brenn⸗ 
holz gegen gleich baare Zahlung 
verkauft. 17601] 


Job. Heinr. Roth, in Firma Job Carl 
Neufeld, iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Accord Termin auf 

den 27. October d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer No. 14 anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 


Renntniß geſetzt, daß alle ſeſtgeſtellten oder vor⸗ 


läufig zugelaſſenen Forderungen der Con curs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Bor: 
recht, noch ein Pypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonterungs⸗ Recht in Anſpruch ger 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen 

bnigl. S den 7. October 1864. 
Königl. Stadt. u. Kreis⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes, 

Buſenitz. 17722] 


Bock⸗Auction. 


Am 27. October e., Nachmittags 2 Uhr, 
werden auf der Königlichen Domaine Waldau 
circa 50 ein: und zweijährige Vollblut ⸗Ne⸗ 
gretti⸗Böcke, ſowie einige Southdown⸗ 
Böcke öffentlich gegen gleich baave Zahlung und 
unter den bekannten Bedingungen an den Meiſt⸗ 


bietenden verjtei„ert werden. 17698 
a | 


al dau, den 6. October 1804. 
Königliche Adminiſtration. 
Allen durch g ſchl. Ausſchweifungen, Onanie 
x. an Schwäche und Krankheiten der 
Geſchlechtstheile 
Leidenden erthein unter ſtrengſter ee 
{ 


beit brieflich Rath 
; Dr. A. R. Weber, 
AZLonberg bei Leipzig. 


Wasser - Filtrir- 
Apparate 


zur Reinigung und Triokbarmachung 

des schlechten Wassers empfiehlt 

Die Fabrik plastischer Kohle 
in Berlin, 

Fabrik Engel Ufer 15, Detailve kauf 


8 Leipziger Str. 48. Prospecte gratis. 


Geſundheits⸗Blumengeiſt 
von F. A. Wald, Berlin, a Fl. 7 %, 15 
Sr und 1 . Dieſes ausgezeichneze, aus den 
teinften und heilkräftigſten Vegetavilien herge⸗ 
ſtellie Parfüm giebt auch zugleich das beſte 
und billigſte Mund: und Zahn ⸗Waſſer, bat 
ih aber beſen ders bei Einreibungen gegen 
Gicht und Rheumatismus, Lähmungen, 


Reißen und Schwächen in den Gliedern ꝛc. 


n Danzig bei J. L. Preuß, Portechai⸗ 


be be wär rt. 
ſengaſſe 3 und Aldert Neumann, Langen⸗ 


markt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe, 1935 
Berlin, F. A. Wald, Haus voigteiplatz Ne. 7. 
rer 
Modo. 
R. F. Danbitz’scher 
Kräuter - Liqueur, 


als ein bewährtes Getränk bei ſchwacher 
Verdauung, Verſchleimung, Hämo:rhoi: 
dal,» Unterleibs⸗ und Magenkeſchwerden 
ꝛc., von mediziniſchen Autoritäten em- 
pfoblen und durch zahlreiche Alteſte ans 
erkannt; erfenden und nur allein zube⸗ 
reitet von 
B. Wisniewsky 
in Marienwerder, 
Apotheker, 

82. Marienburger Straße 82 

Niederlagen baben und empfehlen 
die kl. Flaſa e à 74 , die gr. a 15 

„die Herren: 

. Kieften in Danzig, Fraueng. 31. 
Sawatzky in Stuhm, 
arlewskh in Stuhm, 

Alb. Madfad in Oſterode. 

Wegen Niederlagen wende man 
ſich direct an den Fabrikanten oder an 
derrn E. Weſtermann in Danzig, 


err 
Damm No. 3, 1 Tr. 1772¹. 


| 
| 
ö 
| 
| 


Polizeibehörde davon Kenntuiß zu gebeu.“ 
— — — ä—wä—ͤ WESER 
Vermiſchtes. 

— In der „Köln. Ztg.“ leſen wir folgende freundliche 
Einladung: „Am Freitag wurden in einem Schuhladen am 
Heumarkte zwei nicht zuſammengehörige ſtoffeue Stiefelchen 

eſtohlen, wovon eines mit gelb- und das andere mit rothge⸗ 
ſteeiſtem Futter angefertigt war. Der Juhaber des Ladens 
iſt, wenn der Dieb ſo freundlich ſein will, ſich dieſerhalb zu 

melden, gern bereit, das in der Eile begangene Verſehen des⸗ 
ſelben durch Austauſch gut zu machen.“ 


von 12 9% Yır 


den; ſelbſt 


— 4912 Stück Hammel. Da die Ausfuhr 
Jahreszeit gänzlich aufgehört hat und der Platz⸗Conſum nur gering 
iſt, konnte die an den Markt gekommene 
0 für fette ſchwere Hammel wurden nur 
für leichte magere Waare ſehr gedrückte Preiſe angelegt. — 
Stück Kälber, die zu annehmbaren Preiſen verkauft wurden. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


dieſer Viehgattung weit über das Bedllrfniß übertrieben; feine 
Kernwaare wurde jedoch vorzugsweiſe 9 1 


Y%r 10) f; ordinaire Waare dagegen erzielte höchſtens den Preſe 


geſucht und galt ca. 16 Ag 


100.8 und blieb in mehreren Poſten unverkauſt. 
mit Hammeln in jetziger 


Waare nicht geräumt wer: 
mutelmäßige und 
578 


Eisenhaltiger Syrup von rother China 


v. Grimault & Comp., Apotheker, 7, rue de la Feuillade in Paris, 


Dieſes neue Heilmittel entbält in flüſſiger und angenehmer Form 
welche ſich bisher nicht ohne Zerſetzung vermiſchen ließen, nämlich 
Blutes, und Chinarinde, eines der vorzüglichſten toniſchen Mitlel. Man gedtaucht diefe 


dem größten Erfolg in allen jenen 


s Fällen, wo 
des normalen Zuſtandes des Blutes bandelt. 


Uuregelmäßigkeit der Damen, Leukerrhoe ꝛc. 


in Frankreich als Geſundbeite konſervator anerkannte Medicin. Pr. Flacoa a 
Gebrauchsanweiſung durch unterzeichnetes 
5 J. G. Luß mann je, in Frankfurt 


a “ .- PT Er 7 
Toilette⸗Fett⸗ 
find die der Haut am zuträglichſten, beiten und mildeſten aller Tolleite⸗Seifen. Sie 


allen Anforderungen, ſchäͤumen leicht und find glei 
meinem Namen verſehen, in faſt allen renommirte 


0 nebſt 
[7425] 


16561] 


— — — ——— 


| Sect, 
9 (mouſſirenoer Wein) 
in Fläſchchen von circa 3 Art. Inhalt, 


empfiehlt x 168 4 
Dr. Otto Schür 
in Stetten. 


ie rühmlichſt bekannten 

Punſch-Eſſenzen von 
Joseph Selner in Düſſel⸗ 
dorf, Hof = Lieferant Sr. 
Majeftit des Königs, em⸗ 
pfichlt das alleinige Depot 
für Danzig u. Umgegend bei 
A. Fast, Laugeumärkt 34. 
Russischer Magenbitter 
D Halakof 


erfunden und ächt nur deſtillirt von 
Oassirer & Co. in 
Schwientochlowitz O. 8. 
zeſet aus den beilſamſten Kräutern 5 
zuſammer geſepte, feines Woblgeſa macls = 
und jeirer beiltiäftigen Wirkungen wegen, 
rübmlichſt bekaunte Megenbitter iſt in 
gabi at in Originalflaſchen ſtets vor⸗ 
’ 0 1 
dei erte er Generalagentur für Danzig 


F. W. Rormer, 


Fiſchmarkt 34, 
0 in den Niederlagen bei den 


Be 
. Mierau, C. W. M. Schubert, 


. 


. *gelow, 
N Co., Gustav Seiltz, 
Huubegaſſe, 
gene bei Hrn. Otto Runde, 
Prauſt „ W. E. Kuks, 
ſowie in allen Städten Oft: und Weit: 


preußens. (5949) K 


Feuerwer 


a 
A. E 
Toll O. R. Hasse, 
ferner in 
arthaus⸗ . Hngelmann We. 
Elbing. S. Bersuch, 


| k⸗Papier. 

Neuer Artikel für 7712 

Papier- und Autzwaaren-Geſchäflt. 
En gros zu beziehen durch g 

Bass, Berlin, 

Leipzigerſtraße No, 111. 
Lotterie⸗Looſe, ganze, , , 
auch J. 4. Klaſſe, verſendet billig 766 

M. Schereck, Vain, A ae 


1 


Seifen: 


Golmkau, Schli 


zwei Beſtandtbeile, 
Eiſen, ein ren — 
Arznei wit 


es ſich um eine Wiederherſtellung der Kıdite und 
N Bleiche Geſichts farbe delikater 
Magenüdel, Appetitmangel, geſtörte DB: 


Alakeeeder se, ee 


Ranch gebeilt oder ey durch dieſe 
oder N. 1. 
zu N . 


rdauun 
werden 


Haupt. Depot gegen Poſtvorſchuß 


6. 4. 


Seifen | 


ntſptechen 
chwohl gute Raſirſelfen. Solche Seifen 155 mit 


n Parfümerie⸗ und Seiſenhandlungen zu haben. 
). G. Kämmerer, 
und Parfümtriefabrikant in Deffau. 


r. Lotterie⸗Looſe und 
Antheilſcheine zur 130. 
Klaſſen⸗ Lotterie. on. wu 


und viertel Originale, fo wie 4 zu 2 * & 
zu 1 K, n in 15 Be, ½ zu 71 Ya 
Klaſſe, ferner ein Aae 0 7 , jede 


an 26 Ganzen, 7 
Halben, 18 Vierteln, zufammen 51 
de e oe ; men Nummern, 


alle vier Klaſſen, find zu 
haben und werden verſandt ven 7665 
M. Meldner in Berlin, 


Unter den Linden 16. 


theile IV. Klaſſe, a 8 , 
% à 2 K, % A 1 &, die bei 

jährigen Kunden ſo 
haben in Berlin bei 
17719 


à 4 , 

k meinen lang» 

beliebt, find wiederum ju 
Ib. Hartmann, 
Lands dergerſtt. 86. 


Die Seidenfärberei 


von Wishelm Falk empfiehlt ein n. ues 
Schwarz in Seide, welches das disberige 
3 Echtheit und Glanz übertzifft 
und, baupiſaclich die Seide nicht im 
mindeſten angreift. 7676 
ilbelm Falk, 

Teinturier de France, 
Breitgaſſe 14, neben der Clephanten⸗ 
Apotheke, nahe den Breilentzot. 


Fin tätiger Elementar- Lehrer findet Stelle. 
& Nähere Auskunft in = ae 
Zeitung. 17678 


777. er Le nr 
Fu eine in der Stadt Briefen in Welpreu⸗ 

ßen zu gründende Familienſchule wird ein 
zum Schulfach befähigter Literat und ein Semi⸗ 
nariſt geſucht. 

Das Gehalt des erſteren iſt auf 400 
und das des letzteren auf 200 & feftuefept, 

Meldungen ſind unter Einreichung der At⸗ 
teſte bis zum 1. November cr. bei dem Bürgers 
meiſter Hoeft einzureichen. 17611, 


— — ͤ Eœl— — 
Augekommene fremde amo. October Il. 
Engliſches Pans: Rittergulsbeſ Steffens 
n. Gem. a Or. Golmlau, Steſſens a. Mittel 

a ever a. Mielemo, I. ren 

8 Freitag u. C. Brig. a. Bromberg. Nau 
chonheit a. Könige, erger a. Caſſel, Lemle 

ler Hotel: 2 

4 otel: Landrat 
Neuſtadt i. Mitpr. Maschinen 
baum a. — 

a. 


v. Jordan a. 
abritant Voll⸗ 
Kgl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector 


Spielhagen reslau. 
i melzers Hotel zu den drei Mobren: 
Lieut. v. Kaufl. Eſchen⸗ 


dach 3 . a. zenig 
ach a. Zanow, Renner a. Mannheim, Fran 
Kites u. Frl. Luchs a. Bromberg. 

Deutſches Haus: Hotelbef. Knabe n. Gem. 
a. Meerane. Hptm. a. D. v. Frankenberg a. 
Berlin. Gutsbeſ. Holzt a. Lauenburg. Lebrer 
Kaiſer a. Göttingen. Steuermann Helle a. Berlin. 

Hotel de Oliva: Gutsbeſ. Steiner d. 
Stellebnen. Amtmann Gerlowig a. Maruns ten. 
Rentier Herz a. Goloberg. Kaufl. verjfen a. 
Berlin, Bernau a, Neuſtadt, Neumann a. Brom- 
berg, Simon a. Nakel. 


— — — —ͤ ũ v 
Druck und Verlag ven A. W. * 
in Dasıia, a fe nan 


